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Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Ueberſicht der Nachrichten. 
Schreiben aus Berlin, Königsberg (die freie evangel. 
Gemeinde) und Bromberg. — Aus Leipzig, Karlsruhe 
(II. Kammer), Mannheim, Kaſſel, München, Würzburg, 
Heidelberg, Coburg, vom Taunus, aus Schwerin, 
Braunſchweig und Hannover. — Schreiben aus 
Warſchau und Odeſſa (die Tſcherkeſſen). — Schrei⸗ 
ben aus Paris und Lyon. — Aus London. — Aus 
Brüſſel — Aus Zürich. — Aus Rom. — Schrei⸗ 
ben aus Konftantinopel, — Aus Oſtindien. i 


Inland. 

- Berlin, 11. Februar. — Se. Majeſtät der König 
baden Allergnädigſt geruht, dem evangeliſchen Pfarrer 
an der Stadtkirche zu Merſeburg, Senior Heiden⸗ 
reich, die Schleife zum rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe; dem Rittergutsbeſizer Beerend auf Klein⸗ 

teren, im Kreife Teltow, und dem Ober⸗Regiſtrator 
beim Ober⸗Landesgericht in Breslau, Hofrath Richter, 
den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; fo wie dem beim 
Hof⸗Jagdamte angeſtellten Büreau⸗ und Kaſſendiener 
Chriftopp Grünberg, das allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; an Stelle des zu einem anderweitigen Dienſt⸗ 
beruf beſtimmten Regierungs- Präſidenten Braun den 
feitherigen Geheimen Finanzrath v. Salzwedell zum 
Präſidenten der Regierung in Gumbinnen; und den 
zum Mitgliede der landwirthſchaftlichen Abtheilung der 

gierung zu Frankfurt beſtimmten Oekonomie⸗Commiſ⸗ 
onsratb Kuhlmay zum Regierungs⸗ und Landes⸗ 

erath zu ernennen. 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Comman⸗ 
deur der Sten Diviſion, v. Hedemann, iſt von Etfurt 
hier angekommen. 


Berlin, 10. Februar. — Vielen Anklang findet 
bei den hier lebenden Katholiken die jüngſt von mehre⸗ 
ten Gemeinden aus dem Mählheimer Kreife im Ber: 
giſchen an den Erzbiſchof von Köln gerichtete Petition, 
daß derſelbe die auf dem Teldentiniſchen Concilium feft: 
geſetzteu Dlöceſan⸗Synoden abhalten und dem Stande 
der Lajen eine zeitgemäße Vertretung auf denſelben ge: 
währen möge. — Nach amtlich angefertigter ſtatiſtiſcher 
Tabelle beträgt jetzt die Zahl der Aerzte im preußiſchen 
Staate 5306. Darunter ſind zur mediciniſchen Praxis 
berechtigte Civilärzte 2847, zur Civilpraxis berechtigte 

llitaträrzte 323, Cilvilwundärzte erſter Klaſſe 724, 
Eivilwundäczte zweiter Klaſſe 1292 und blos zu be⸗ 
ſonderen ärztlichen Hilfleiſtungen berechtigte Perſonen, 
wie Zahnärzte u. dergl. 120. Apotheker giebt es in 
Preußen 1403, geprüfte Hebammen 11,260, Roß⸗ und 

iehärzte 749 und öffentliche Krankenanſtalten 336. 
— Die heute ausgegebene Nummer der Geſetzſamm⸗ 
lung 2c, ꝛc. enthält folgende allerhöchſte Kabinets⸗Ordres: 
„Da es ſich verſchiedentlich gezeigt hat, daß — der 
großen Erleichterungen ungeachtet, welche den Aſpiranten 
des katholiſchen Prieſterſtandes hinſichtlich der Ableiſtung 

er Militairdienſtpflicht eingeräumt worden, — dennoch 
preußiſche Unterthanen zuweilen im Auslande zu 
Diieſtarn weihen laſſen, ſo muß ein ſolcher unerlaubter 
chritt als ein Beweis der Abſicht, ſich den Untertha⸗ 
Richten zu entziehen, angefihen werden, und — fo 

weit nicht nach dem Geſetze wegen der Umgehung der 
llitairdienſtpflicht eine beſondere Strafe zu verhängen 
i. — die Ausſchließung von jeder künftigen Anſtellung 
aterlande zur Folge haben. Die Minifterien des 
Krieges, der geiſtlichen Angelegenheiten, des Innern und 
Ber 3 haben dies in vorkommenden Fällen zu be⸗ 
achten, und gegenwärtige Ordre durch die Geſetzlamm⸗ 
lung bekannt zu machen. Charlottenburg, den 23. De⸗ 
demder 1845, Friedrich Wilhelm. An die Mi: 
Nlterien des Krieges, der geiſtlichen Angelegenheiten, des 
anern und der Juſtiz.“ — II. „Auf den Antrag des 
taatsminiſteriums vom 8. v. M. beſtimme Ich bier: 
durch, daß dle Juden fortan der allgemeinen Militairs 
d d auch in denjenigen Landestheilen, in welchen fie 
on derſelben bisher noch befreit geweſen find, unter⸗ 
worfen fein lollen; es ſoll dagegen auch das Rekruten⸗ 
geld wegfallen, welches die Juden in mehreren jener 


die ſo viele zaghafte Seelen vor einiger Zeit 


Wrivilegirte 


Breslau, Freitag den 13 Februar. 


v 
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Landestheite bisher zu entrichten hatten. Die Beſtim⸗ 
mungen des $ 14 der Verordnung vom 1. Juni 1833 
wegen des Judenweſens im Großherzogthum Poſen 
werden hierdurch aufgehoben. — Dieſer Mein Befehl 
iſt durch die Geſetzgeſammlung zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen. 
Friedrich Wilhelm. 


16. v. M. und nach deſſen Antrage beſtimme Ich hiedurch, 
daß es fortan einem Jeden geſtattet fein fol, Trans- 
portanſtalten mit regelmäßiger Abgangs⸗ und Beſörde⸗ 
rungszeit und mit Wechſel der Transportmittel zur 
Verſendung von Gütern zu errichten, deren Gewicht Ein 
Hundert Pfund überſteigt, oder welche nach § 89 des 
Regulativs über das Poſt Taxweſen vom 18. December 
1824 von der Beförderung mit der Poſt ausgeſchloſſen find, 
Von der Errichtung einer ſolchen Trans pottanſtalt muß der 
Unternehmer, unter Angabe der Orte, zwiſchen welchen 
der Transport ſtattfinden fol, ſowie der Abgangs⸗ und 
Beförderungszeit, der nächſten Poſtanſtalt Anzeige ma⸗ 
chen. — Dieſer Mein Befehl iſt durch die Geſetzſamm⸗ 
lung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Potsdam, 
den 3. Januar 1846. Friedrich Wilhelm. An 
das Staatsminiſterium.“ 


Königsberg, 9. Februar. (Königsb. Ztg.) Die 
Ueberfüllung des Sitzungsſaales der Stadtverordneten 
bei der Generalverſammlung am ten d. der „freien 
evangeliſchen Gemeinde“ gab zu der Beſtimmung 
Verantaſſung, daß künſtighin nur die Mitglieder der 
Gemeinde, und zwar durch Vorzelgung von Karten, 
Einlaß zu den Generalverſammlungen erhalten könnten. 
Zur Sache ſelbſt, ſprachen ſich Ordner, Pres byterial⸗ 
mitglieder, Vorſteher und Prediger darüber erſchöpfend 
aus, ob den Mitgliedern der Gemeinde das Recht ein⸗ 
geräumt werden könnte, über „Weſentliches“ oder nur 
rein „Formelles“ durch Abſtimmung zu entſcheiden. 
Nachdem von einer Seite vor Ueberellung gewarnt, von 
der anderen Seite auf raſches Handeln gedrungen wurde, 
theilte eines der Presbyterlal⸗Mitglieder die Grundzüge 
der Beſtimmungen über die Tauf⸗ Handlung mit. Es 
ſoll darnach die Taufe. in der Gemeinde künftighin nach 
Beendigung des Gottesdienstes vor der ganzen Gemeinde 
durch den Prediger vollzogen und der Täufling nach 
einer Anrede des Predigers, mit Waſſer benetzt werden. 
Am nächſten Freitage, den 13ten d. M., kommt dieſer 
Gegenſtand zur allgemeinen Berathung. Sonntag, den 
Sten d. M., hielt die Gemeinde ihren zweiten Gottes⸗ 
dienſt im Saale der deutſchen Reſſource, der Prediger 
jedoch ohne Ornat und der Geſang war ohne Muſik⸗ 
begleitung. 5 


Bromkerg, 4. Februar. (3. f. Pr.) Der kurzen 
Aufregung iſt ſchnell wahrſcheinlich nachhaltige Ruhe ge⸗ 
folgt. Schon vor 8 Tagen verſchwanden bei den mili⸗ 
taitiſchen Poſten das Gepäck und die ſcharfen Patronen 
und find auch ſämmtliche Wachtpoſten an den Thoren 
wieder eingezogen. Das 21ſte Infanterie⸗Regiment wird 
indeß wohl bleibende Garnifon werden, und man ſpricht, 
daß überhaupt der Stab der Zten Diviſion hierher ver⸗ 
legt werden fol. Das Füſeller⸗ Bataillon des 19ten 
Regiments, welches bisher hier garnſſonirte, rückt be⸗ 
ſtimmt zum Frühjahre hier aus und wird, wie es heißt, 
nach Neiſſe marſchiren. Bemerkenswerth jedoch iſt, 
daß die niedere polniſche Bevölkerung auf dem Lande, 
beſonders der Bauernſtand, mit den jetzigen Maßregeln 
der Reglerung ſehr zuftieden iſt und ſich jene öffentlich 
in dieſem Sinne ausspricht. Es zeigt ſich alſo deutlich, 
daß die entdeckte Verſchwörung, welche wieder nur eine 
reine Adelsverſchwörung war, bei dem gemeinen Manne 
nie Anklang gefunden haben würde. Ja ſelbſt der teli⸗ 


glöſe Fanatismus, den man zu dieſem Zwecke anzufachen auf 


geſucht hat, iſt bei weitem nicht überall hingedrungen, 
und der Communismus kann, wenn er nicht abſichtlich 
blind iſt, jetzt deutlich ſehen, auf wie 
fein Einfluß und feine Macht Über den 


nicht mehr, wenn es ber Priefter verlangt. Die Furcht, 


Jahren nicht erlebte 
Soldaten und Civiliſten auf 
fteilich bald beigelegt wurde, 
Berlin, den 31. December 1845, machte, weil dle hieſige Bevölkerung durch das biefige 
An das Staatsminiſterium.“ Füſeller⸗Bataillon des 19ten Regiments an ein durchaus 
— III. „Auf den Bericht des Staatsminiſteriums vom 


ſchwachen Füßen tions rechte ein Gebrauch gemacht, 


hatten, 


— — —ÜU— 


1846. 
Hedacteur: R. Hilſcher. 


zeigt ſich daher mehr und mehr als übertrichen, ja völ⸗ 
lig grundlos. — Geſtern ſah die Stadt das ſchon ſelt 
Schauſpfel einer Schlägerei zwiſchen 
öffentlicher Straße, die 
aber deshalb Aufſehen 


beſchedenes und anſtändiges Benehmen des Milſtairs 
auf der Straße und an öffentlichen Orten gewöhnt 
war, wogegen man jetzt hin und wieder über Rohheit 


und Ungezogenheit der eingerückten Musquetlere des 


21ſten Regiments klagen hört 
gar als etwas Unerhörtes daſteht. Wir glauben, daß 
der Wechſel des Ortes die melſte Schuld an dieſem reno⸗ 
mirenden Weſen trägt, können aber den Wunſch nicht 
unterdrücken, daß die Vorgeſetzten noch bei Zeiten den 
jugendlichen Urbermuth in die Schranken der Disciplin 
verweiſen möchten. c 8 


Deut ſchland. 


Leipzig, 9. Febr. (D. A. 3.) Es find heute zwei 
Publicationen erſchlenen: 1) „Verordnung des Minis 
ſteriums des Cultus und öffentlichen Unterrichts vom 
6. Febr. 1846, die Gedächtnißfeier des Todes 
Dr. Luther's im Jahre 1840 betreffend. 2) Fol⸗ 
gende Bekanntmachung. Nachdem von dem königl. 
hohen Generalcomando ſämmilicher Communalgarden 
mitteiſt Ordre vom 3 ]ſten v. M. die erfolgte Wahl 
des Herrn Heinrich Wilhelm Neumeiſter, Dr. med., 
zum Commandanten der hiefigen Communalgarde beſtä⸗ 
tigt, auch ihm durch den Communalgardenausſchuß die 
desfallſige Beſtätigungsurkunde ausgehändigt worden: if, 
wird ſolches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Leipzig den 7. Febr. 1846. Der Commmnalgarden⸗ 
Ausſchuß. C. v. Zenker, Vice⸗Commandant. Advokat 
Hermsdorf, Protokollant.“ u F 

Karlsruhe, 6. Febr. (Mannh. J.) Die längſte Dis⸗ 
euffion der heutigen Sitzung der zweiten Kammer ver⸗ 
aulaßte eine Petition auf Ermäßigung der Hundstaxe. 
Die Mehrheit der Commiſſion beantragte den Uebergang 
zur Tagesordnung, und für diefen Antrag nahmen drei 
Redner das Wort. Für den Antrag der Minorität, den 
Gegenſtand als Motion zu behandeln und in den Ab⸗ 


und der heutige Skandal 


theilungen zu berathen, ſprachen nicht weniger als acht 


Redner und die Mehrheit der Kammer ſtimmte ihnen 
zu. Den gleichen Erfolg, ohne Widerſpruch von irgend 
Jemandem, hatte eine Petition auf Erwirkung eines Ge: 
ſezes über die Verantwortlichkeit der Minifter. 
Dieſer Gegenſtand, auf dem vorigen Landtage durch die 
Motion des Abg. Hecker angeregt, aber wegen Kürze 
der Zeit nicht zur Verhandlung gekommen, wird alfo 
auf dieſem Landtage berathen werden. — Als nunmehr, 
nachdem die Belhäfte der Tagesordnung erledigt waren, 
die Petitionen übergeben wurden, zeigte es ſich, wie 
klug der Präſident gehandelt, dleſen Abſchnitt an das 
Ende der Sitzung zu verlegen. Der anfangs ſtattgefun⸗ 
denen Verabredung ungeachtet, entſpannen ſich bei Ueber⸗ 
gabe von Petitionen file und gegen die Motſon des 
Abg. Zittel Hin: und Herreden, die ziemlich heftig wur: 
den. Die Petitlonen für bie Glaubensfreiheit fangen 
an, häufiger zu werden: heute wurden ſolche von den 
Abgeordneten Hecker, v. Jhſtein, Welcker, Helbing und 
Welte übergeben. Eine derſelben war auch von Leuten 
unterzeichnet, die vorher eine Gegenpetition unterzeichnet 
halten und nun erklären, fie. ſeien getäuſcht 
worden. Viel größer war freilich die Zahl der Ge⸗ 
genpetitionen, welche von 11 Abgeordneten und vom 
Sektetarjate eingebracht wurden. Die meiſten find in 
Freiburg gediudte Formulare und es war merkwürdig, 
zu ſehen, wie Einige der Uebergeber ſich ereiferten, wenn 
etwa durch einen Zwischenruf auf biefen Umſtand oder 
einen andern Zug aus ihrer Entſtehungsgeſchichte 
aufmerkſam gemacht wurde. 

(Oberth. J.) Es wird gegenwärtig von dem Peti⸗ 
der noch niemals 


Geiſt der nie⸗ in unſerm Lande, wahrscheinlich nicht in ganz Deutſch⸗ 
deren Klaſſen ſelbſt hier ſteht. Der Bauer betet und land, vorgekommen. 10 0 
faftet noch, wie und wenn es die Kirche will, aus 


mechaniſcher Gewohnheit; aber er intrigulrt und mordet mer Über die Zitterſche Motion 


Den ſieht ſich plktzich . 
land verſezt, wenn man die Petitionen plötzlich nach Eng 


erblickt, welche die Ab⸗ 
geosbneten ſtoßwelſe vorlegen. Hierbei bleibt es aber 


nicht, ſondern in eleicher Zahl laufen auch dieſelben Prs 


N 


2 


an die zweite Kams - 


gent benannt fein. Den Cvil⸗ und Militärdehörden ift 
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Dieſe konnte ſich jedoch nicht mit der Anſicht des betreffenden 
Referenten, geh. Staatstath Perowski und der des Finanz 
miniſter für einverſtanden erklaren, die Sache blieb daher un? 
entſchieden und fol jetzt einer allgemeinen Senate ſitzung ver⸗ 
gelegt werden. Der hieſige Adminiſtrationsrath hat ſich aus 
dieſem Grunde veranlaßt geſehen, den Kaufleuten und 
ſonſtigen Gewerbtreibenden Polens den Beſuch ruſſiſcher 
Jahrmärkte bis auf weiteres abzurathen. Vielleicht wird 
dieſe Frage dadurch ihre Erledigung finden, daß die Zoll⸗ 
linie zwiſchen Rußland und Polen ganz aufgehoben 
wird. Ueber letztere Angelegenheit wird, wie ich Ihnen 
aus ganz ſicherer Quelle melden kann, bereits in Petets⸗ 
burg verhandelt, ſie iſt aber noch nicht bis zum Be⸗ 
ſchluſſe gereift. 

Odeſſa, 16, Januar, (D. A. 3.) Aus dem Kau⸗ 
kaſus laufen außer den officiellen Berichten nur wer ig 
andere Nachrichten ein. Dieſe lauten dann in der Regel 
anders als erſtere. Officiell wird uns ſtets von 
und andern Fortſchritten des ruſſiſchen Heeres berichtet, 
was in der Regel durch Privatnach ichten und durch 


ö 5 5 
titonen an St. k. Hob. den Großherzo; ein. In eee (Maunh. Abdſ.) Nächſtens 
letztern wird dann zugleich ein Mißtraaensvotum gegen wied vo eine Bech ar an bie zweite badische 

die zwelte Kammer abgegeden und die a e we für die en Ru 8 
Staͤndeverſammlung zu erwirken geſucht. e Regie? e ne indes 7 
nt die Triebfedern, von weichen die Agitation un benen den „akademiſchen Geſetze“. Es 
e fe neh an gut, daß nicht das Volt, anden Be ir 160 Unkerſchuften. Zu gleicher Zeit, da tie 
eine ſchlaue Partei von Jeſuten eine Aenderung der] Bittjheift an dle Kammer geſchickt wird, ſeudet man 
jez gen Volksvertretung herbeizuführen beablichtigt, Im — 9 5 den Senat der Hochſchure Heidelberg ein Ge: 
ungeſtört ihre finſtern Plane ausbrüten zu können. Aus ſuch, derſelde möge bei dem Staatsminiſterium das Birt⸗ 
"der zuverläſſigſten Quelle kann ich nun die beſtimmte schreiben der Studenten an die Rammer um Aufhebung 
Nachricht geben, daß die Staats⸗Meglerung zu keiner der okobemiſchen Geſetze“ kräftig beverworten. Seit 
Auflifang der Kammer ſchreiten und die Abſichten der 1831 iſt dies die Ice Biltſchrift der Studenten. Bei 
Ultramontanem' nicht erfüllen wird. det von 1831 erftattete Rettig einen ſehr guten Bericht 
E leider ohne Erfolg! Die von 1843 wurde ſehr 
Mannheim, 7. Febr. (Mannh. Abz.) Der von, flüchtig behandelt. Wir hoffen, die Kammer werde end⸗ 
dem Amtsvorſtande in Säckingen, Hrn. v. Weinzierl, lee e > e ee e 
+ Alt⸗ 8 g f Coburg, 6. Februar. „ M. em Vernehmen 
verhaftete Alt⸗Meg.⸗Rath Baumann aus Luzern, den ber 0 f b. Epil, 
pas die Lazerner Regisrung als am Luonmord bes | Tab bat der Winter . Seprl, nachdem die mum 


Wahlen daſſelbe Ergebniß, wie bei der aufgelöſten 
- theiligt verdaͤchtigte und verfolgt, iſt durch Beſchluß des Ständeverſammlung lieferten, feine Entlaffung gegeben, 
Hofgerichts in Freiburg ſeiner Haft entlaſſen und 


welche auch angenommen wurde. Herr v. Lepel wird 
damit die Erwartung gerechtfertigt, die ſich in unferer 


demgemäß zu Ende dieſes Monats ſein Amt nieder⸗ 
Kammer und in der Prefle ausgeſprochen batte. legen. Als ſeinen Nachfolger bezeichnet man den Geh. 
Kaffer, 6. Febr. (D. A. 3.) Der Kurprinz will 


Rath v. Stein in Gotha. 

Vom Taunus, 7. Febr. (Magd. 3.) Ja dem 
von nun an und in Zukunft nicht ferner, wie bisher 
„Kurprinz und Mitregent“, ſondern „Kurprinzj⸗Mitre⸗ 


der Sammeiplag der wüthendſten Feinde Rußlands, die 
von hier aus dem tuſſiſchen Heer unberechenbaren 


führen dort die erbitterften Kämpie gegen ihren Erb⸗ 
feind, Die Pforte if bereits früher vom Peterst urger 
Cabinet angegangen worden, icre Uaterthanen an 
der Auswanderung nach Tſcderkeſſſen zu verhindern; 
jet hat Fünſt Woronzoff ein Geiches von dem 
Schah von Perſten gefordert. Dieſer geräth dadurch 
in nicht geringe Veclegenheit; ſeinen Unterthanen ver⸗ 
bieten, an einem Kriege Theil zu nehmen, den fie fillt 


herzogl. Naſſ. großen, ſtreng katholischen Flecken Ober⸗ 
urſel, am Fuße des Taunus, hat ſich nun auch eine 
deutſch⸗katholiſche Gemeinde gebildet. 

Schwerin, 5. Febr. (H. C) Der Mecklenburg⸗ 
Schwetinſche Staats⸗Kalender auf das Jahr 1846 giebt, 
wie im Jahre 1844, eine allgemeine Ueberſicht der 
Einnahmen und Ausgaben in der landesherrlichen Ber⸗ 
waltung, ſo wie des Schuldenſtandes der landes hertlichen 
und ftändifchen Kaſſen dis Großherzogthume. Demnach 
er beträgt die Einnahme für das Etats⸗Jabr, von Jo⸗ 

den, daß die Verfaſſungsurkunde keinesweges die Frei⸗ hannis 1845 bis dahin 1846, 3,203,026 Rthlr, und 

heit elner öffentlichen Religioneübung für alle Sekten, — Ausgabe 1 a Es e ee 
elbft, wenn fie vom Staate nicht anerkannt frien, aus: | Ausgabe von der“ nahme adgezogen, ein Uererſchuß 

g iche. Im Staats miniſterium hat zugleich, wie man] don 59,613 Rrthlr. N Der Beſtand fämmulicher 

fpr * Staats⸗ und Landesſchulden beläuft ſich auf circa 

höͤit, die Anſicht überwogen, daß, nachdem man die Mucker, 7.330000 Rent. N%, allo ewa 547,000 Rılr, mehr 

Conventikel und Wiedertäufer nicht geduldet es inconſe⸗ als im Jahre 1843 Paare mecklenburgiſchen Fi⸗ 

quent erſcheinen würde, andern Diſſidenten von der Pto: | nanzen haben ſich, die großen Anleihen zu Eiſenbahnen 
teſtantiſchen oder der römiſch⸗katholiſchen Kitche, Zuſam⸗ und Chauſſeen in Anſchlag gebracht, nicht undeträchtlich 

menkünfte und Verſammlungen zum Zwecke von Reli⸗ 


verbeſſert. 5 5 
gionsübungen. zu geflatten Braunſchweig, 5. Febr. (H. C.) Unfere Meffe if, 
München, 6. Febe. (D. A. 3.) Ein großer, man 


fo viel den Großhandel betrifft, zu Ende und⸗ durchweg 
ſchlecht ausgefallen. Es hat ſehr an Einkäufern und 
noch mehr an Luft zum Einkaufen gefehlt. Tuch ift 
darf mit Recht ſagen der größte Theil der Bevölkerung zwar ziemlich viel verkauft, jedoch zu ſehe ſchlechten 
Münchens befindet ſich wieder einmal in einer nicht ger | Preiſen. Auch in Leder. find keine guten Geſchaͤfte ge: 
ringen Unruhe und Aufregung. Doch handelt ts ſich] macht, es war Auswahl genug, jedoch wenig Begehr. 
dermalen nicht um einen erhöhten Bierpreis und andere 2 r, 6. 17 7 G. A 2 N 
5 0 ; ehr lizei⸗Ordnun eute publicirt un - 
dergleichen Urſachen; vielmehr ſchwelgen alle pen rw 93 0 \ 1 0 Stade beubell. Nachben 
e e e eee eee die Hauptfrage — die Anordnung einet königl. Pollzei⸗ 
wieder erwacht find. Geht es fo fort wie ſeit drei oder Direction — höchſten Orts entſchleden und die Polizei: 
vier Tagen, dann wird ſich vorausſichtlich die jegt in Oednung erlaffen war, wurde dem Magiſtrat aufgege⸗ 
den höhern und mittlern Ständen zeweckte Bewegung ben, dieſelde ſeinerſeits zu publiciren, offenbar in der 
auch der unterſten bemächtigen, und welche Folgen in 
dieſem Falle einzutreten pflegen, das HR bekannt, eben fo 
bekannt auch, daß ſie ſich ſchwer im voraus bemeſſen 
laſſen. Schon iſt die dumpfe Rede gegangen, daß man 


Abſicht, um iht auf dieſe Art die Anerkennung der 
22 8300 N vouftändigfter Form zu ſichern. 
eine Bedrohung der Kirche durch deren Feinde nicht lei⸗ 
den dürfe, und wenn dieſe auch noch fo vornehm feien! 


Der Mag lſtrat ſoll ſich dieſem Anſinnen widerſetzt haben. 
Würzburg, 7. Febr. (Wärzb. 3.) Nr. 4 der Pros 


} fe Publication der vom König 
„ Br unterzeichneten Polizei⸗ 
Ordnung iſt wirklich Setens des Magiſtrats „auf Be⸗ 
fehl der königl. Landdroſtei“ erfolgt. 3 ni bier 
fer Pollzei⸗Ordnung if eine „Zuſab⸗Urkundr“ zur ſtäpti⸗ 
ſchen Verfaſſung publichtt, wie jene von St. Majeſtät 
Ä beliebt iſt, „um die Verfaſſungs⸗Urkunde der Reſide z 
tocolle der Kammer der Reichstäthe enthält 1) dle bereits mit den gegenwärtig wegen Berfaſſung und Verwaltung 
mitgetheiſte Verhandlung über den Antrag des Weiche: | der Städte beſtehenden Geundſätzen in Einklang zu 
raths, Fürſten b. Wrede, die Verantwortlichkelt der] bringen.“ a 
k. Staotsminifter betreffend. 2) Die gleichfalls be⸗ Nuffiſches Reich. 
kannten Verhandlungen über den Antrag des Reichsraths “ , Warſchau, 7. Februar. — Eine Frage von 
Fürſten v. Wrede, in Betreff des Kirchengebets. 3) Wichtigkeit, weiche auch für das Ausland nicht ohne 
Das Ausſchußreferat über den Antrag des Fürſten] Intereſſe fein mag, wird zur Zeit 1458 1 
v. Wrede, das Pfarpſiegel kathol. Pfarreien betreffend.] delt; die näwlich: ob der 1 che art An 5 
Dieſer Antrag ſchließt, wie folgt: 1) „daß Se. königl. reichs Polen im nee nicht. Es beſteht 
J. Sm GR 1a ES Bring dr 
31. März 1841, und zwar (weil es vielleſcht noch Zeit mäß kein Ausländer auf ruſſiſche Jahrmärkte ziehen darf, 
in) fo bald als möglich aufheben und dafür wieder die] Dieſe Verordnung glaubte der Gouverneur von Klow 
geſetzlichen Beſtimmungen vom 11. Dec, 1811 eintreten auch auf die Polen ausdehnen zu müſſen, und er ver⸗ 
zu laſſen; 2) daß der Miniſter des Innern, He v. Abel, 
wegen zweifacher vorfäglicher Berfaffungsvrciegung, näm⸗ 
lich durch Veräußerung eines Souvetänitätsrechts und 
einfeitige Aufhebung eines allgemeinen — die Freiheit b e 
der Perſon und das Vermögen der Staals Angehörigen land geſchieden, es hat feine beſon 5 ern 2 es 
betreffenden — Geſetzes in Anklageſtand zu verfigen und gelten in ihm Geſetze, die in . Bart erg 
hiernach in Gemäßbeſt des $ 6, Tit. 10 der Verf.⸗Ulk., dung kommen, kutz aue dieſe Umſtän Ern er . Urs 
weiter zu verfahren fe.” Referent trägt — einzig ers ſicht rechtfertigen, Polen für ein von geſon⸗ 
Antrag ſei zur Annahme geeignet und nach Tit, 7, ſten Statthalter wandte ſich dieſelbe an den Miniſter 
8. 20, 15 Baſ⸗ull 1 eben Kammer der Reichs u 3 der ſchon im Monte Juli a. pr, dirſe 
räthe zur Vorlage zu bringen. Heuss gelegenheit der erſten Abthellung des Srnates vorlegte. 


dies zur Nachachtung angezeigt worden. — Die Deutſch⸗ 
Katholiken in Hanau und Marburg, die ſich bei ihren 
an die kurheſſiſche Staatsregierung gerichteten Be: 
ſchwerden auf den 6. 30 der kutheſſiſchen Verſaſſungs⸗ 
utkunde berufen zu können glaubten, find bedeutet wor: 


pfen, kann er nicht gut, ohne fie dadurch zu erbittern 
und feine Stellung unſicher zu machen; dagegen mag 
er andererſelts fürchten, daß fein mächtiger Nachbar, 
im Falle er ih weigert, feinem Anſuchen zu willfah⸗ 
ven, dies für einen Bruch der Neutralliät anfchen und 


ſuchte ſich nun der Schah auf eine eigenthüämliche Weiſe 
hercuszuzjehen, indem er im vorigen Monat einen Ab» 
geordneten an den Oberdefehishaber nach Tiflis mit 
koſtbaren Geſchenken ſchickte, worunter unter Anderm 
fein eignes Portraſt reich mit Brinanten beſetzt (der 
höchſte perſiſche Orden). Der Abgeordnete fand auch 


Paraden wurden ihm zu Ehren in Menge angeſtelltz 
doch traut man dieſen fleundnachdarlichen Benehmen 
bier nicht techt. Bedenkt man die jetzige Kränklichkelt 
des Schahs, ferner den Umſtand, daß fein Thronfolger 
noch ein Kind iſt, deſſen 30 oder 10 Onkel ihm die 
Herrſchaft ftreitig machen werden, fo kann man ſich der 
Vermuthung nicht gut erwehren, daß Fürft Woronzoff 
dielleicht auf einige Zeit den Kaukaſus in Ruhe laſſen 
und ſein beſonderes Augenmerk auf Peiſien richten wird. 
Der diesjährige Sommer wird entſcheiden. 

Das Geſuch der Gutsbefier in den Oſtſeeprovinzen, 
übte Güter verkaufen und nach Deutſchland auswandern 
zu dürfen, iſt ſehr ungnädig aufgenommen und abſchla⸗ 
gig befchieben worden. . 

Frankreich. N 

Paris 5. Februar. Während fi die Ab reſſde⸗ 
batte in der Deputittenkammer immer noch binzieht, 
geben die Debats nachſtehende nicht eben erfreuliche 
Ueberſicht von dem Stand der Dinge in Al⸗ 
gerien. „Die Lage Algeriens hat zwar noch nicht 
aufgehört, bedenkuch (grave) zu fin und bie ernſteſte 


tuhigend. (Die Scheidungs line kwiſchen „grave! und 
„inquiétant“ {ft ſchwer zu ziehen, wie denn der ganze 
Ton der Mitthellung in den Debats eine gewiſſe 
Vertegenhelt nicht verkennen läßt.) Nach den unglück⸗ 
lichen Ereigniſſen bei Sidi⸗Brahim und Ain⸗Temouchen 
wurden ſofort anſehnliche Vetſtä kungen aus Frankreich 
nach Afrika entſendeſ. Unſere Armee fand ſich in den 
Stand geſetzt, einer faſt allgemeinen Infurrection 
die Spige zu bieten, auch diefelbe, wenn nicht ganz zu 
unterdrücken, doch in gewiſſen Grenzen zu halten. Die 
Araberſtämme, die ſich in Folge jener beiden Unglücks⸗ 
fälle dis zum Wayhnſinn exultitt hatten, glauben ſchon 
nicht mehr, daß die letzte Stunde der franzöſiſchen 
Herrſchaft in Algerien geſchlagen Habe; fie fangen an, 
zum Gehorfom zurückzukehren und den fie bedraͤngenden 
Uebe des Krieges auszuweichen. Aber Abdel Kader 
iſt da, der das mübhſame, ſtets wieder von neuem zu 
beginnende Werk unſerer zahlreichen Hrerabtheilungen 
unter Entfaltung großer Kraftfülle hemmt, Zweimal If 
er ins Innete der angebauten Landſtrecke eingedrungen; 
zweimal konnte er, obwohl ſtets vor unſern Ttuppen 
fliehend, dieſes Gebiet durchziehen; nun einmal wurde er 
erreicht, aber nur von erſchöpfter Melterel, die nichts 
Entſchedendes gegen ihn austichten konnte. Heute 
er nun zum drittenmal, nach ſimulirtem Rückzugt 
aus der Wüſte hervorgekommen, die Provinz Titer, 
die an die Provinz Algier grenzt, bedrohend. Die 
längsten Berichte melden witklich, Marſchal Bugeaub 
bade ſich mit einem Theil feiner Heeresmacht nach 
Bogdar zu wenden müſſen, um den kühnen Verſuchen 
des Emirs von dieſer Seite her zu begegnen. Abd⸗el⸗ 
Kader hat den Augenblick für gänſtg gehalten, uns 


bot es im vergangenen Jahte Kaufleuten und Fabri⸗ 
kanten ſenehis Ka Kiow zum Jahrmarkte zu kom⸗ 

men. Unrecht hat er im Grunde n hiebei nicht. 

Polen iR ja bekanntlich durch eine Zollinte von Ruß⸗ 
wägend, daß die Giſetztskraft der allgemeinen Verord⸗ dertes Land zu halten. Damit war aber unsere Me: 
Pr vom 925 7011 En zu verkennen, wenigſteng gierung, an welche ſich die betreffenden ede und 
nähere Erwägung in dem dritten Ausſchuſſe zu deran⸗ Fatelkanten Beschwerde führend —.—. — durch⸗ 
laſſen täthtich fein dürfe —, darauf an: der vorliegende aus nicht endertaaden. Duech Berm 9 des Fürs 


Beachtung zu fordern, iſt aber doch nicht mehr beun⸗ 


Gerüchte widerlegt wied. Der Kaukaſus iſt übrigens 


Schaden zufügen. Polen, Franzoſen, Türken und Perſer 


einen helligen halten, in dem fie für ihre Religton kam⸗ 


ihm den Krieg erkläten möchte. Aus dieſer Klemme 


in Tiflis die gaſtlichſte Aufnahme, Feſtlichkelten und 


‘ 
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Marſchal Bugeaud, als der Moniteur Algerien, Dir 


bat ſich ihm mit feiner Colonne ſogleich entgegengeworfen 


* 


gongebietes abgegangen, wo ſich ein Theil feiner Flotte 


Einzahlung 
| 0e Ei Eifensapmen Die Einzaylungen, zum Bes 1841 in Van beobachtet wurde, hat ſich ſo eben im 


I 


ſprochen und von Hen. Guizot die beſten Vetſicherun⸗ 


— 


u Age 


bat damit angefangen, den uns treu gebliebenen Stamm Sir Robert Peels Antrag eingeſetzten Speclal⸗Eiſenbahn⸗ Wunder, das in der Wüſte zu Gunſten des 

der Rhaman am Rande der Wäſte zu überfallen und Comité, Der welchen ee, wied, daß das Unter Jsrael gewirkt worden, ſich wieder ereignet en 
Mufzureiben, Sein Plan iſt wohl jetzt, nach Medeah haus ſich feiner bisher geübten ausſchließlichen Initia- daß eine ſtaunenswerthe Menge einer ins Graue ſpie⸗ 
votzudringen. Wir zählen auf die unermüdliche Thä⸗ tive bei Berathung von Elſenbahn⸗Bills bez ben und lenden Subſtanz vom Himmel gefallen iſt, von der 
tigkeit des Marſchals Bugeaud, der, mit dieſer Art dem Oberhaufe thellweiſe Überlaffen, und daß alle irt. Größe eines ſtarken Hagelkorneg, welche mit dem thrä- 
Kriegführung verttaut, den Feind ſchon abhalten wird, 

ſich auf dem Rücken des kleinen Atlas, den man von 
Algiet aus ſehen kann, feſtzuſetzen. . 

** Paris, 6. Febr. — Nach Briefen aus Setif 
im Atobar beträgt die genaue Summe der Er ftornen 
während jenes verhängnißvollen Schneegeſtöbers 206. 
Von den in den Hoſpitdlern Verpflegten ſtarben ſehr 
diele, ſo daß der ganze Verluſt der Colonne Levaſſeur 
auf 500 Menſchen angegeben werden kann. Nach der 
France algérienne vom 28. Jan. ſoll es gewiß ſein, 
doß der Kaifır von Matocco ſich anſchicke, gegen die 
Deira Abd⸗el⸗Kaders zu marſchiren. Man hat alle Maß⸗ 
regeln getroffen, den Emir zwiſchen den maroccaniſchen 
und franzöſiſchen Truppen in die Enge zu treiben und 
ſich, wo möglich, feiner zu bemächtigen. Nach offlciellen 
Nachrichten ſoll der Zuſtand des franzöſiſchen Afrikas 
jetzt ziemlich befriedigend und die Ruhe üderall wieder 
dergeſtellt fein. 

Nachdem Herr von Lamartine fi in der geſttigen 
Sitzung der Deputittenkammer noch in einer ſchönen 
Rede für die bedrängten Chriſten im Libanon ausge⸗ 


chließlich an das Letztere gebracht werden ſollen. Auch ziemlich angenehmen Geſchmack hat. Dieſe Subſtanz 
1 über dieſen Gegenſtand eingefegte Special⸗Cemité iſt in ſo großer Menge gefallen, daß ſie ſich auf der 
des Oberhauſes hat einen Bericht erſtattet und in dem⸗ | Erde bis zur Höhe von 3— 4 Zoll aufhaufte und 
ſelben beantragt, die Einzahlung der Depoſita del Ein⸗ mehrere Tage lang zur Nahrung der Einwohner ge⸗ 
bringung von Eiſenbahn⸗Bills, zum Belaufe von ein- nügte. Das Mehl, welches man daven gewinnt, if 
Zehntel des Anlage⸗Capitals nur zur Hälfte bei der von außerordentlicher Weiße, es giebt jedoch ein un⸗ 
Einbringung, zur Hälfte nach der dritten Verleſung ſtatt⸗ ſchmackhaftes, wenn auch ſehr ſchönes Brod. Es wäre 
finden zu laſſen. Man erblickt an der Börſe in dieſen zu wünſchen, daß, um alle Zweifel zu heben, die Bes 
Vorſchlägen weſentliche Erleichterungen für die Eiſen⸗ hörden von Jeniſchehlr einige Stücke dieſes Manna 
bahn⸗ Unternehmungen. ; ‚| elnfenden, damit fie von Kunſtverſtändigen unterſucht 
Die Parlaments⸗Debatten der letzten Tage find | werden,” Ne 5 de 
unbedeutend. Im Unterhauſe erklärte Sir Robert Peel, O ſt indien. 
die Regierung beabſichtige, die proponirten Zoll⸗Etmäßi⸗⸗ Die Times machen Mittheilungen aus der einge⸗ 
gungen faſt ohne Aus nahme, jedenfalls aber die modi⸗ gangenen Bomdal⸗Poſt vom 3. Januar, welche die bes 
ficſite Getreide⸗Zoll⸗ Scala, einzeln, ſobald die betreffen⸗ reits von der Allg. Ztg. verbreitete Nachricht vom Aus⸗ 
den Reſolutionen vom Hause angenommen und der bruche eines neuen Kileges in Oſt⸗Ind len beſtätigen 
Comité⸗Beticht über dleſelben erſtattet fei, in Kraft tre⸗ (ſ. Nr. 33 d. Schleſ. 3) Die Sikh⸗Armee hatte den 
ten zu laſſen. Sutledge überschritten und ſomit den Krieg eröffnet, und 
Das Auswandererſchiff „Cataragut“ iſt am 4. Auguſt am 13. Decor. hatte Sit H. Hardinge eine Prorlas 
auf Kings Jsland in Bas Straits geſtrandet und | mation erlaſſen, in welcher er, nachdem er die Treulo⸗ 
total verunglückt. Von 423 Perfonen, die ſich am ſigkeit, wit welcher die Sikhs foitwährend gegen die 
Bord befanden, find nur 9 gerettet worden. Britten verfahren haben, weitläufig geſchildert, die Be⸗ 
Belgien. : “ Ifigungen des Maharadia Dhuleep Singh am 
Brüffel, 3. Febr. (Brem. 3.) Nicht geringes Auf | linken Ufer des Sutledge für confiscirt und 
ſehen macht hier die in Leipzig (eigentlich in Düfferdorf) | dem brittiſchen Gebiet einverleibt erklärt, den 
deutſch und franzöſiſch erſchlenene Schrift Über den | Einwohnern dieſer Diſtricte Sicherheit und Schutz vers 
„Jeſuitismus in Belgien“. Einen fo kräftigen Angriff beißt, fie aber auch zur Treue gegen die neue Herr⸗ 
etwartete man wohl nicht aus den katholiſchen Rhein: ſchaft ermahnt, zuletzt aber auch alle brittiſchen Unter: 
landen; das Wagniß, ihn zu dtucken, -traute man der thanen, die noch in Lahore in Dienſten ſtehen ſollten, auf⸗ 
Stadt nicht zu, ia welcher die katholiſchen Blätter er⸗ fordert, ſofort dieſen Oienſt zu verlaſſen. Ueber die am 
(Heinen, aus der Binterim fein „Laſtſpiel des Teu⸗ 21. Decemder bei Ferozepore geſchlagene Schlacht 
fels“ in die Welt ſandte, von wo aus ſeln unterthänig⸗ werden noch folgende Detalls gemeldet. Sit Henry 
ſtet Diener, der Kaplan Baperle, die Gläubigen mit] Hardinge führte das Centrum, Sir H. Gough den rech⸗ 
Bildchen und Traktätchen beſchenkt. Das Buch wird ten, Sir John Littler den linken Flügel. Das Ge⸗ 
und muß auch in Deutſchland Beachtung ſi den. Mehr metzel war furchtbar. Die Sikhs haben 65 Kanonen 
als je mag es nöthig fein, unfer gutes Deutſchland dar⸗ verloren. Die Schlacht dauerte 3 Tage ununterbrochen 
über aufzukiären, was Pfaffenthum und Jefuiten: | fort, und die Bitten blieben zuletzt als Sieger im Bes 
herrſchaft iſt, und wie Beide noch immer daſſelbe] NG des Lagers der Sikbs. Man erwartete, daß die 
find, was fie einſt waren und wie ſehr uns die Pflicht Siths, deren Zahl auf 50,000 angegeben wurde, bald 
obliegt, die große Bewegung zu unterſtüßen und zu för: wieder über den Sutledge hinübergeworfen fein würden, 
dern, weiche man mit Recht das größte Wunder des 5 
heiligen Rocks genannt hat und die, dervorgerufen durch Miscellen. 
die Schrankenloſigkeit sichtlich den der Vorſehung ber] Poſen. Unlängſt befanden ſich der Tagelöhner Jos 
günſtigt wird. 1 hann Schulz und fein. Schwager Frledrich Wegwert aus 
S ch wei z. 
Zürich, 2. Febr. (S. M.) Der Mörder Leu's 
hätte nun ſeine Schuld mit dem Leben gebüßt, aber der 
Prozeß der der Mitſchuld Angeklagten ſchwebt noch. 
Die Welt hat vielleicht kein Beispiel aufzuweiſen, daß 
Der, von welchem die Anſchuldigung wegen Theilnahme 
an einem ſo ſchweren Verbrechen ausging, aus 
der Welt geſchafft wurde, ehe nur die Unierfuchung ge: 
gen die Angeklagten beendigt war. Drei oder vier Per⸗ 
ſonen ſehen einer lebens länglichen Kettenſtrafe entgegen, 
weil der Mörder ausſagte, er ſei von ihnen gedungen 
worden. Dutch die Hinrichtung deſſelben iſt jede wei⸗ 
tere Unterſuchung unmöglich. Von Dr. Caſimir Pfpf⸗ 
fer iſt bereits ein Schrifichen unter der Preſſe, wodurch 
das Luzerniſche Gerichts verfahren beleuchtet werden fol. 
ta lien. 
(A. 3.) Ein uns aus Rom von guter Quelle zu⸗ 
kommendes Schreiben verſichert uns berichtigend: Graf 
Neſſelrode habe nie direct mit dem Papſt unterhandelt; 
er ſel nur bel feiner Ankunft und Apreife im Vatican 
gemefen, wobei, außer den gewöhnlichen Höflichkeitsbezeu⸗ 
gungen nichts vorgekommen Tel. 


Osmaniſches Reich. 

T Konſtantinopel, 28, Januar. — Ein ſeltenes 
und höchſt merkwürdiges Phänomen hat ſich, üderein⸗ 
ſtimmenden Nachrichten zufolge, ein Diſtrikt von Jeni⸗ 
ſchehir fo wie in den nahe gelegenen Bezliken von Si⸗ 
wrihiſſar, Eeki Schehir und Seidi Gazi in Klein⸗Aſien 
ereignet. Es iſt nämlich daſelbſt in Folge einer Hun⸗ 
bersnoth Manna vom Himmel gefallen. Das hier er⸗ 
ſcheinende Blatt „le Courrier de Constantinople“ 
vom 2aſten d. M. enthält hierüber folgenden Artikel: 
„Brlefe aus Jeniſchehr melden, daß feit mehreren Ta⸗ 
gen von Zeit zu Zeit dafılbft Manna vom Himmel fiel 
und den Einwohnern zur Nahrung diente. Es fällt, 
fo drücken ſich jene Brisfe aus, in Stücken von der 
Größe einer Haſelnuß und in bedentender Menge. Es 
wird im Lande zu 12 Piaſter der Kilo verkauft, was 
ungefähr vor einigen Monaten der Preis des Getreides 
war. Die Einwohner zerreiben es zu Mehl und 
backen damit Brod, welches demzenigen nichts nachgiebt, 
das wir zu eſſen pflegen.“ — Das Journal du Con- ihre Entwickelung ſelt ‚fo kurzer Zelt ſtehen alt That⸗ 
stantinople vom 20ſten d. M. enthält nachſtehenden ſachen feſt, und eben fo bis jetzt dem Vernehmen nach 
Artikel: „Daſſelbe Phänomen, welches im Frühjahr | die Unerklärbarkeit der Entſtehung und der Entwicke⸗ 
N 0 lung der Krankgeitserſcheinungen dei ſo vielen nach ih⸗ 
ben en d dis 10 Miuionen Find ohne Schwierigkeit Difteikte von Jeniſchehit wiederholt, mit ganz ‚gleichen er Intenfirät, Ausdehnung und Form in ſo kurzer Zeit 

u worden und die auf den Grund derselben und eben fo außerordentlichen Umſtänden. Es geht aus im Spſteme der Aerzte — die, wollten fie auch eine 
Beſorgniſſe haben ſich als unnbthig erwieſen. ‚verfchiebenen Briefen von Perſonen, die den Hauptort narkotiſche Vergiftung unterſtellen, eben dleſe doch 1 
Weg für die Eiſendahn⸗Angelegenheiten AR ein am bewohnen und allen Glauben verdienen, hervor, daß Vernehmen nach durch die Eigenthuͤmüchkeit der 


gen in dieſer Beziehung erhalten, wurde heute nach 
I7tägiger Debatte die Diecuffion Über die Adreffe ges 
ſchloſſen und das Ganze derfeiben mit 232 Stimmen 
gegen 141, alſo mit einer miniſteriellen Mehrheit 
don 91 Stimmen angenommen. 

Herr Dupuch, Biſchof von Algier, der feine Entlaſ⸗ 
ſung genommen hat, ſoll zum Domhertn von St. Denis 
ernannt worden fein. Eine geheime Unteiſuchung hat 
gezeigt, daß feine Vermögenszertüttung nur daher rührte, 
daß er im heiligen Eifer überall geiſtliche Anſtalten 
gründete, die er dann aus feiner Kaffe erhalten mußte. 
Seine diesfallſigen Schulden werden durch einen von 
den Kammern zu verlangenden außerordentlichen 
Ctedit gedeckt werden. — Das Journal des De- 
hats giebt nach einem Briefe aus Algier um vier 
Tage neuere Nachrichten über die Oprratienen des 


arſchall war am 28. Januar zwiſchen Teniet el Had 
und Boyhar bei den Nahr⸗ Uaſſel, nähere Nachrichten 
über die Bewegungen Abd⸗el⸗Kaders erwartend, der in 
Dichebel⸗Saharl fein follte. Araber der Hamza haben 
bie Nachricht gebracht, daß die Emir eine Razzia gegen 
die Uled⸗All⸗Ben⸗Daud ausgeführt habe; er halte 2000 
Reiter, wovon 500 regulaire, mit fih. General Bedeau 


des benachbarten Dorfes Dabrowko Oborniker Kreiſes, 
und verließe denſelben in einem heftigen Wortwechſel be⸗ 
griffen. Am folgenden Tage fand man den ke. Schulz 
am Begräbnißplage zu Dadrowko und den Wegwert in 
dem unweit dabon entfernten zu Karczewo gehörigen 
Walde todt liegen. Beide Leichname zeigten Spuren 
einer gewaltſamen Ercdroſſelung, indem deren Haͤlſe ſtark 
angeſchwollen waren. — Vor Kutzem beging ein pol⸗ 
niſcher Uederläufer J. zwiſchen Santompsl und Tions 


und wird mit dem Marſchall Bugeaud und General Ma: 
te gemeinſchaftlich operiren. Arabiſche Reiter aus der 
Unterdiviſion von Moſtaganem find mit der Nachricht 
angekommen, daß die Hälfte von Abd⸗el⸗Kaders Deira 
durch die Truppen des Katſers von Marocco aufgehoben 
worden ſel, und die andere Hälfte, die ſich auf das 
techte Ufer der Maluia flüchtete, von General Cavaignac 
ernſtlich bedroht werde. Dieſe Nachricht bedarf jedoch 
noch der Beſtätigung. — Die Regierung ſoll heute 
Nachrichten aus Haiti erhalten haben, welche meiden, 
daß der Präſident Pierrot nicht nur die geforderte Ge⸗ 
nugthuung für die Miß handlungen des franzöſiſchen 
Cenſularagenten Dubrac verweigere, ſondern auch ſeine 

eigerung in für Frankreich höchſt verletzenden 
Aus dellcen abgefaßt habe. Es hieß fogar, Gapitairt 

tigue, Commandant des franzöſiſchen Geſchwabers, 
babe bereits die Feindſeligkeiten begonnen. N 

Das Journal des Debats giebt Nachrichten von 
Taiti bis zum 10. Septbr., welche die von uns bereits 
mitgetheilten Nachrichten beſtätigen. Der beitiſche id: 
miral Seymour war von Taiti nach den Küſten des Dre: 


Der erſtere iſt verhaftet, doch bis fetzt der That nicht 
geſtändig. - 58 

Rottenburg, 4. Febr. An der Stätte, wo ehe⸗ 
mals die Grafen von Hohenberg ihre Burg hatten, 
befindet ſich gegenwärtig das hieſige Kreisgefängniß. 
Von den Mauern der alten Burg mag nur noch we⸗ 


fängniß ſeit letzen Donnerſtag nicht mit kechten Dingen 
zuzugehen ſcheint, wenn ſeit dieſer Zelt 11 unter 
etwa 24 weiblichen Staatsgefangenen in der 
Art erkrankten, daß zum Theil Raſerei aus⸗ 


Krankheit und ihren Symptomen, wie es ſcheint, noch 
nicht Flag werden können, wenn die Kranken fo abge⸗ 
ſchieden, daß die Möglichkeit einer gegenfeltigen Mit⸗ 
theilung ausgeſchloſſen und durch Unbefangene fo beob⸗ 
achtet, daß an einen Betrug nicht zu denken iſt, zu 
derfeiben Zeit von demſelben Paroxismus befallen wer⸗ 
den, wenn das Weinen, Singen, Fluchen ıc, bei allen 
Kranken zu gleicher Zeit ohne Möglichkeit gegenseitiger 
Mittheilung anfängt, fo daß fie in einem noch uner⸗ 
klärlichnn Rappott zu ſtehen ſcheinen, und die Kran 
heit ſich in fo kurzet Zeit auf einen ſolchen Grad flels 
gerte, daß die Aerzte ſchwerlich ähnliche Erſcheinungen 
in ihren Annalen aufzufinden wiffen, wenn die Kranken 
felbft in ihren hellen wichen egumen ihren Zustand dem 
Eiufluſſe irgend eines Kobolds zuschreiben, der auf ein 
mal in ihren Mauern Meſidenz genommen habe, 

ung weniger eine kemiſche als viel⸗ 
hat dieſe Erſcheinung 
mehr eine fehr ernfle und für den Pſychologen merk⸗ 
würdige Seite. Denn die angegebenen Erſcheinungen, 


derts befand. ! 

Der Carkinal v. la Tour d' Auvergne hat ſich in 
Macſeille nach Nom eingeſchifft, um dort vom Papſt 
lich ins Cardinalscollegtum eingeführt zu werden. 
pon, 2. Febr. (Köln. Z.) Faſt hat es den Anz 
Nein, daß mir einer neuen finanziellen Kriſis entgegen 
. „denn unſer Platz leidet gewaltig durch den Still⸗ 
Rand vieler Fabriken und von Falltmenten, die in der 

Zeit ausgebrochen find. Unter den Arbeitern ge: 
den ſich ſehr deuntuhigende Symptome kund, denn 
Tausende find ohne Vefhäftigung und auch ohne Aus⸗ 

„deren zu erhalten. Unſere Oppoſitionsblätter ma⸗ 
den aus eben dem Grunde dem Miniſtertum Vorwürfe 
eunſter Art, da dieſes beſtändig vom Wohlſtande det 
Landes ſpricht, während die unteren Volksklaſſen in den 
8 n vamentlich darben müſſen. 


Großbritannien 


London, 6. Febr. — Heute endete der Termin zur 
der Depdſita der projectirten brit⸗ 


ı 


{hen EifmbahnsBius in der laufenden Seſſion aus | nenförmigen Manna einige Aehnlichkeit und einen 


Karczewer Hauland im Wongrowitzer Kreiſe im Kruge 


niges vorhanden ſein. Wenn es jedoch im Kreisge⸗ 


im Centrum unſerer Veflgungen zu bedtohen. Er öten dem Unter hauſe vorgelegter Bericht der auf nach einem fühlbaten Mangel an Lebensmitteln jenes 


an dem Eiſenwaarenhändler Birkenbauer einen Raubmord. 


gebrochen iſt, und die Aerzte aus der Entſtehung der 


« 


ſcheinung nicht zu begründen vermögen. Darum iſt 
man auch ſehr begierig, wie ſich der Vorfall auf wi: 
ſenſchaftlichem Boden aufklären werde. (S. M.) 


In England- beſteht ſchon längſt eine Friedens 
Geſellſchaft, die den ewigen Frieden, da ſie nicht 
wächtig genug, ihn in die Wirklichkeit einzuführen, * 
nigſtens predigt. Nach ihrem Muſter hat ſich 1 N 5 

ähnlicher Verein in den Vereinigten Staaten von Zeit 
amerika gebiidet, der feine Lehren in einer eigenen Zeit⸗ 


ſchrift, dem „Friedensadvokaten,“ zu verbreiten ſucht. 


Dieſer hat nun heraus gerechnet, - 
der Gelhihte die Kriege nicht weniger als 
683,000,000 Menſchen das Leben gekoſtet 
hatten. Auf die Kriege ber jädiſchen Zeit rechnet er 

1 vor Julius Cäſar 60, auf das 


25, auf die römiſchen bor d i 
1 und die Kreuzzüge 80 Mill. Todte, Annah⸗ 
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men, die natürlich durchaus willkürlich ſind. Ein Dok⸗ 
tor Dick nimmt gar 14 Milliarden Menſchen an, die 
mittelbar oder unmittelbar durch Kriege ums Leben ge⸗ 


kommen fein; ihr Blut wäre hinreichend geweſen, um 


ein Waſſerbecken von 17 engliſchen Meilen Umfan 
und 10 Fuß Tiefe auszufüllen, und wenn Segen. 


Leichen der Länge nach eine an die andere legte, fo wür⸗ 


den ſie 442mal rund um die Erde reichen: Was ſolch 
ein müßiger Engländer doch nicht alles ausrechnet! 
Richtig If aber, daß der Krieg eine Quelle ſchwerer Abs 
gaben, Leiden und Verwüſtungen für die Menſchheit 


daß ſeit Anbeginn bleibt. Die Staatsſchulden der vierzehn Hauptlän⸗ 


der Europa's belaufen ſich auf die u 

von 51,525,000,000 en 8 4 = 9 
Zehntheilen wenigſtens von Kriegern her. Seit Hein: 
rich dem Achten hat England in ſieden Kriegen 
44 910,600,000 Francs verausgabt; von 1793 bis 


ane ge inte 3 
* Breslau, 12. Febr. Der Todestag des großen 
Reformatots Luther, wird am 18. d. M. nach einem 
Beſchluſſe des ſtädtiſchen evangeliſchen Conſiſtoriums, 
auf eine feierliche Weiſe in ſämmtlichen evangelischen 
Kirchen begangen werden. Das Geläute der Glocken 
wird die Verehrer Luthers in die Gotttshäuſer rufen, 
wo durch eine Erinnerungs⸗Predigt und paſſende Ge⸗ 
ſinge, unter denen ſich das herrliche „Eine feſte Burg 
iſt unſer Gott“ befiadet, das Andenken des vor 300 
Jahren Verſtorbenen gefeiert werden wird. Simmt: 
liche ſtädtiſche Lehrer und Schüler find aufgefordert wor⸗ 
den an dem Gottesdienſte Theil zu nehmen. 


ee ee 
* Breslau, 12. Februar. — Den 1. März findet 
bei der chriſtkatholiſchen Gemeinde in Herrnſtadt der 
erſte Gottesdienſt ſtatt, welchem auch die Gemeinden in 
Reißen und Tſchirnau beiwohnen werden. Dr. Theiner 
und Pfarrer Ronge ſind zur Abhaltung deſſelben be⸗ 
rufen worden. Außerdem wird Dr. Tyeiner den 15ten 
d. M. in Trebnitz und den 22ſten in Löwenberg; Pfar⸗ 
rer Ronge den Löten in Goldberg und den 17ten in 
Jauer; Pr. Hofferichter den löten hier in der St.“ 
Bernhardin⸗Kirche und den 26ſten in Landeshut; Pr. 
Vogtherr den 17ten in Neuſalz; Candidat Senftleben 
den 15ten in Blieg und Candidat Pöthke an demſelben 
Tage hier in der Armenhauskirche (Nachm.) den Got⸗ 
tisdienſt leiten. 1 BER u 8 


Der D. A. Z. wird aus Breslau folgende fabel⸗ 
hafte Geſchichte berichtet: „Bei Tarnowitz iſt eine gräß⸗ 
liche Mördergrube entdeckt worden. Seit einiger Zelt 
wurden in dieſer Gegend mehrere Menſchen vermißt, 
ohne daß man erfahren konnte, was aus ihnen gewor⸗ 
den, dis endlich das Grauenvolle durch die merkwürdige 
Geiſtesgegenwart eines Frauenzimmers ans Tageslicht 
gezogen wurde. In einem Walde bei Tarnowitz näm⸗ 
lich lauerte ein Räuber den Vorübergehenden an einer 
Galmeigrube auf, überfiel feine auserſehenen Opfer, 
welche er von Allem entblößte und dann in die 
Grube ſtürzte. Als nun zuletzt eine vorüber⸗ 
gehende Frauensperſon dieſes Loos treffen follte und 
ſie, dis aufs Hemde entkleidet, auch noch dieſes auszu⸗ 
ziehen genöthigt wurde, bat ſie den Räuber, daß er ſich 
wenigſtens babei umdrehen möchte, und als er dieſes 
gethan, ſtürtte fie ihn ſelbſt in den zehnſach verdienten 
Tod. Die Vermißten ſind dann in dieſer Grube auf⸗ 
gefunden worden.“ 


Hirſchberg, 9. Febr. Wie wir hören, find heute 

dem Lehrer Wander wegen Koften in einer Disciplinars 

Unterſuchung feine Sopha's und eine Menge Bücher abs 
gepfändet worden. : 


Wohlau, 11. Febr. — In der am 2. Febr. ſtatt⸗ 
gefundenen General⸗Verſammlung der Actionaire des 
Vereins für den Bau einer Chauſſte von Trachenberg 
über Stroppen, Wohlau nach Maltſch und elner Brücke 
über die Oder, wurde beſchloſſen: a, daß die Geſellſchaft 
ſich nicht auflöſt, vielmehr günſtigere Zeiten abwartet, 
und die Intereſſen der Geſellſchaft durch die bisherigen 
Directoren vertreten werden; b. daß ſämmtliche Zeichnun⸗ 
gen, Pläne, Anſchläge und Acten in dem maglſtratuall⸗ 
ſchen Archiv verwahrüch niedergelegt werden; e. daß die 
zur Bezahlung der Vorarbeiten noch nöthigen 100 Rtlr. 
durch freiwillige Beiträge beſchafft werden follen. Etwas 
Anderes konnte zur Zeit nicht geſchehen. Durch das 
Austreten mehrerer Actionaire, auf welche man zum Theil 
beſondere Hoffnungen gefegt hatte, war die bisher ges 
zeichnete Summe bon 55000 Rthlr. auf 50000 Rthlr. 
geſchmolzen. Der Inhalt des Landtags⸗Abſchledes hatte 
andere Hoffnungen vernichtet. Es konnte weder die 
nachgeſuchte Prämie von 6000 Rthlr. für die Meile, 
noch die unentgeldliche Gewährung des Domainen⸗Lan⸗ 
des, noch endlich die Ueberlaſſung des Brückenzolls ohne 
Entſchädigung für die fiskaliſche Fähre, erwartet werden. 
Die in Ausſicht geſtellte Prämbe 
zu gering, um zur Ausführung des Unternehmens zu er⸗ 
mutbigen, und wenn es auch betrüben mußte, daß zwei 
andete Unternehmungen gleicher Art eine weit höhere 
Prämie: 10000 Rehe. bewilligt erhielten, fo wurde 


* 


Schleſiſcher Nouvellen⸗ 


von 3000 Rthlr. war He 


die vorhandene Thalkraft für dieſes Unternehmen gelähm⸗ 
ter. Es konnte ferner nicht erwartet werden: daß nach 
Vorausgang des Landtags⸗Abſchledes, noch eine vermehrte 
Theilnahme von Außen, durch Actjen⸗Zeichnungen die 
erforderlichen Summen aufbringen würde, und es mußte 
vorausgefegt werden, daß die gegenwärtige Geldkriſis, ver⸗ 
anlaßt zum Theil durch die ſich fortwährend wiederho⸗ 
lenden Einzahlungen zu den Eiſenbahnen, die Geldmittel 
im Augemeinen verringerten. So wird denn ein Unter⸗ 
nehmen wenigſtens vorläufig aufgehalten, obwohl Alles 
zum friſchen Anfangen vorbereitet war, weil 50000 nicht 
176000 find, weil der Theil einer Provinz, deſſen Ge: 
deihen und Wohlſtand einen ſehr nötigen Aufſchwung 
dadurch erhalten haben würde, zu arm ift, um die Mittel 
aus eigenen Kräften zu ſchaffen, und er da die Hülfe 
nicht fand, wo er ſie ſuchen zu müſſen glaubte. Zwar 
haben die Repräsentanten det Stadt⸗Commune Wohlau 
die Idee aufgefaßt, wenigſtens den Verſuch zu 
machen, eine Chauſſee von Wohlau bis Maltſch 
zu bauen, und auch dieſes Unternehmen würde 
ein ſegensreiches ſein, weil unzweifelhaft der Ver⸗ 
kehr ſehr lebhaft iſt. an kann auch mit Ueberzeugung 
annehmen, daß ein ſolcher Anfang recht ſchlagend Herz 
ausſtellen würde, wie nothwendig für die hieſige Gegend 
eine Brücke bei Maltſch und eine Verlängerung der 
Chauſſee nach Trachenderg oder üder Winzig hinaus 
ſein müßte. Allein Muth und unverzagte Ausdauer 
müſſen wir den Unternehmern wünſchen, vor Allem aber 


Glück in Erwerbung der Geldmittel. Wenigſtens können 


fie ſich im gelingenden Falle fagen: wer ſich ſelbſt hilft, 
dem hilft auch Gott. 


— Am 29ſten vorigen 
welche Hr. 
hieſigen 


Ottmachau, 9. Februar, 
Monats wurden hundert Sack gute Kartoffeln, 
Baron v. Humboldt auf Feiedrichseck für die 
Stadt⸗Armen beſtimmt hatte, vertheilt. 

1 


ürdige Ergebniſſe. 
Es a a, als ein Profeſſor in Bel: 
gien, Namens Jacotot, Franzoſe von Geburt, zur 
Ausfährung einer Idee aufrlef, dic, weil fie die Bildung 
der Völker betraf, bald alle franzöſiſchen und delgiſchen 
Journale für oder wider begeiſterte; J. führte ſeinen 
Univerſalunterricht ein. Alle Menſchen, ſagte er, 
haben gleiche Intelligenz, Alles iſt in Allem, lerne Ein 
Buch recht und beziehe darauf alle anderen: Sätze, de⸗ 
ren erſterer den Geiſt, der andere den Stoff, der letztere 
die Mithode jenes Unterrichts näher bezeichnen ſollte 


und konnte. ; 
„Die neue Weife fand auch in genannten Ländern 


bald Anklang. Nur der Deutſche bedachte ſich wie im⸗ 
mer lange, ob es nicht beſſer sel, del ber Dreifelderwirth⸗ 
ſchaft der Urvorfahren ruhig zu verbleiben; denn die, 
welche ſich der Sache gern 
ben würden, verſtanden die 
J's. Schriften abgefaßt waren. 

Doch kaum war dem 
abgeholfen, als die Methode ſogl 
ihre Vertreter fand und zwar 
Der erſte, welcher ſie vor jetzt 


Lehrer an der Elementarſchule 
verdienſtvollſten Schulmänner 


Schönborn, dafern er n 
war, in der Elementacklaſſe 
zuerſt nicht gerade ſeinen Lehrern 


ſich auch hier 8. Gleichſam 
ſeiis, fo wie ee zur Nachahmung ſchried nun 


der ſich darüber ſelbſt belehren will; und einige Wochen 
darauf erſchien auch ſchon Dr. Fibels d. i. des allzeit 
rüſtigen Herrn Oberlehrer Scholz 


Courier. 


das bedrückende Gefühl hierdurch nur noch größer, und der“ 2. A. 1845 im Selbſtverlage, mit 2 Tabellen. 


ſämmtlich am 13. October pr. a. eingetreten, bis jetzt 


in praxi angenommen ha⸗ 
Sprache nicht, in welcher 


Uebelſtande durch Ueberſetzungen 
eich auch in Schleſien 
in der Hauptſtadt ſelbſt. 
6 re 5 aller Stille 
nach feiner Beſchei te, war Hr. W. Peſchko, 
ch ü eſcheidenheit verſuch 142 Oe db, ius Der 
unſerer Stadt, der, man 
hmen oder lieber von ſeinen 
Methode Großes, Fortſchritte 
verdankt, wie ſie ihm vocher in ſo kurzer Zeit und bei 
mehr als 100 Schülern zu erreichen unmöglich geweſen 
waren. Ganz zu detſelben Brit ließ auch Hr. Directoc 
icht überhaupt der erſte 

feines Gymnaſiums, 
zu Willen, Verſuche 
anſtellen, und ein wunderbar günfliser Erfolg ſteute 
zum Danke ſeiner⸗ 


r K. Seltzſam „J.s Methode in ihrer Anwendung.“ 
1841 bel Wesen, — beſte Gebrauchs Rezept für jeden, 


„Leſebüchlein für Kin⸗ 


1815, alſo binnen 22 Jahren, koſtete der Krieg den 
Staaten Oeſterreich, England u. Frankreich 36,650,000,000 
Franken. Der Friedensadvokat verlangt die Abſchaffung 
der Land» und Seemacht, welche den Staaten das 
Mark ausſauge. Das engliſche Marinebudget beträgt 
jährlich 168 Mill. Francs. Die amerikaniſche Regle⸗ 
rung hat für Kriegführung, Ausrüftung der Lands und 
Seemacht von 1789 dis 1844 nicht weniger als 
3,3 17,000,000 Franken verausgabt, alſo eine Summe, 
die mehr als hinreichend wäre, eine Eiſenbahn von New: 
Mork bis zum ſtillen Weltmeere zu bauen. Darin hat 
der Friedensadvokat Recht, wenn er meint, daß es 
hundertmal beſſer um die Menſchheit ſtände, wenn fit 
ſich nur hald ſo viel Mühe gegeben hätte, Segnungen 
des Friedens zu verbreiten, als ſie es ſich hat angelegen 
ſein laſſen, Zerſtörung zu verbreiten. 


War es aber, daß dieſer Stoff nicht Allen auszureichen 
ſchien ober war es das Hängen am Alten: genug, die 
Theilnahme für die gute Sache blieb auf die genannten 
Unternehmer beſchränkt (durch Hrn. L. Selgfam kam fie 
in neueſter Zeit auch ins Eliſabethanum) und dürfte es 
noch ferner bleiben, wenn ſie nicht etwa jetzt durch das, von 
Hm. K. Seltzſam fo eben gebotene neue „Erſtes Leſebuch 
nebſt 8 Tabellen.“ 1846 bei Aderholz 3% Sgr., wie⸗ 
der zu neuem Leben erwacht. 2 

Denn die Methode als ſolche kann es nicht ſein, 
welche abſchreckt; Ref. hat mit eigenen Ohren gehört, 
und mit eigenen Augen gefchen, was er bier erzählt, 
und glaubt in der Pädagogik majorenn zu fein. Ich 
fand bei Hrn. Selgfam Kinder in der Schule, welche, 


theils wegen der Weihnachtsferien, theils der in die ſem 
Winter mehr als ſonſt häufigen Kinderkrankheiten we⸗ 
gen nur erſt ein volles Viertelfahr die Schule 
befucht hatten. Und dennoch, man glaubt es kaum 
obſchon alle ohne Vo rkenntniſſe eingetreten waren, 
las mir ein jedes, welches ich auch auffordern mochte, 
an jeder Stelle des von mir ſelbſt aufgeſchlagenen, ſo 
eben erſchlenen Buches, mit kindlichem frohen Gemüthe, 
überraſchender Geläufigkeit, orthographiſchſcharfer Aus⸗ 
ſprache der Buchſtaben, richtiger Betonung und genauer 
Abtheilung der Sylben und gab augenblickliche, wohlge⸗ 
gründete Antwort auf jede meiner Fragen, z. B. wegen 
dis h in ihm, ſſ in haſſen, ß in biß. Und eben ſo 
ſchrieben alle ſchnell und mit munteter Hand, ohne Buch 
nicht etwa blos, was fie fo eben geleſen, ſondern auch, 
was ich Fremdis ſelbſt dictirte, ohne daß ich es zu mies 
derholen brauchte und mit Vermeidung aller wohl ſonſt 
deim Dictiren vorkemmenden, fo vielfachen Fehler, fo 
daß es mir techt klar geworden iſt, daß der Schüler 
dieſe Vortheile nur dem Denken verdanke, das er beim 
Leſen gelernt hat, und daß der Lehrer ſie nur auf ana⸗ 
lytiſchem und keinem anderen Wege erreicht habe, noch 
erreichen könne, indem er, wle wenn man eine Gegend 
beſieht, zuerſt den Geſammteindruck aufnehmen läßt und 
dann erſt in das Einzelne eingeht, was übrigens hinterher 
wieder zur Spntheſe führt. 

Aber auch K. Selsſam's Erſtes Leſebuch kann 
der Methode nur Freunde erwerben, das an Stoff ſo 
reich, 84 Nummern für das Kindesalter fo anzie⸗ 
hend, der Anfang: von den geſchenkten Spielſachen, und 
in Form fo mannigfaltig iſt: Proſa und Poeſie, Mo⸗ 
nologe und Dialoge, Erzählungen und Briefe, Gebete 
und Denkſprüche, lateiniſche und deutſche Schrift zuerſt 
wie Interline arverſion ausſehend, am Ende deutſche 
Druck⸗ und Currentſchrift auf gleiche Art verglichen. 
Freundlich auch das Aeußerez bräche nur das Maſchi⸗ 
nenpapier nicht fo leicht! Die acht Tafeln, der häus⸗ 
lichen Uebungen wegen auch im Buche abgedruckt, kön⸗ 
nen nach der Sylbenkenntniß auch von den Lautiriſten 
bequem gebraucht werden. 8 

Sonach könnte ein künftiges Hinderniß der Verbrel⸗ 
tung dieſer ſo überaus fördernden Methode etwa 
nut noch der Irtthum mancher Lehrer fein, als od bit 
Beſchäftigung mit den kleinen Ankömmiingen minder 
angenehm oder gewinnreich ſeſ. Und doch fließt hier 
der Quell der Lehrerfteuden gerade am zeinften. Lieſt 
ein Lehrer hier ſo recht aus ſeinem Verſtande und Her⸗ 
zen wieder in den Verſtand und die Herzen der lieben 
Kleinen hinein, iſt er unter ihnen der erſte Schüler, 
wenn auch nicht das erſte Kind, und ſchenkt er ihnen 
nur ein Vierteljahr die Geduld, die er ihnen ſonſt jahres 
lang ſchenken muß: fo bedarf es weder Quintilians 
elfenbeinerner, noch Baſedow's gebackener Buchſtaben 
mehr, das Tonhaspeln des Alphabets und alles bloße 
Manipuliren hört auf, ja das Alphabet ſelbſt, nur durch 
Zufall fo geordnet, wird höchſtens noch als Zahlen⸗Ver⸗ 
treter gebraucht, und wir müſſen dem urkräftigen Sam. 
Heinike im vorigen Jahrhunderte beiſtimmen, wenn er 
ſagt, Bucftabiren ſel ſchlimmer als Folter und Heren⸗ 
verbrennen, und ein Land, das Buchſtabiren laſſe, ver 
liere durch dieſen leeren Wortktam jährlich 10 Million 
Thaler, ſ. deſſen Metaphyſik für Schulmeiſter und Plus- 
macher. — A. 2 


— — 


Beilage zu N 37 


Actiev⸗ Cour ie. 
50 Breslau, 12. Februar. 

Die Courſe der Elſenbahnactien waren bei ſchwachem 
Verkehr heute wenig verändert, blieben aber feſt. 
Oberſchleſ. Litt, A. 4% p. C. 106 ½ Br. 105 / G. Prior. 100 B. 

dito  Litt. B. 4% p. G. 100 Gib. 
Breslau⸗Schweibnſg⸗Freuburger 4% p. G. abgeſt. 106%, Br. 
Breslau⸗Schweidnig⸗Freiburger Priorit, 100 Br. 
Niederſchleſ.⸗Märk. p. C. 99 Gld 


Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) auf.» Sch. p. C. 100% bez. | 


a 


Wühelmsbahn (Goſel⸗Oderberg) z. C. 98 Br. 
Sachſ.⸗Schl. Oresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. v. C. 105 / Br. 
dito Batruche Zuſ.⸗Sch. p. C. 88 Gib, 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zul.⸗Sch. p. F. 90% Br. 
Caſſel⸗Lippſtadt Zuſ.⸗Sch. p. C. 98 Gib, 

Friedrich Ailh.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 60 ½ bez. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 12. Februar. 
Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte 
5 Sgr. 


„ weißer 85 Sgr. Sgr. 
Weizen, gelber, 93 „ 82 n 755 
Roggen 70 151 7 64 7 

„„ WE ERRTTIRETT 
Hafer BE 3 


— —— ——7—ñẽrßÿꝛj⏑ x ——— 
Bekanntmachung. 
Nachſtehende Bekanntmachung der unterzeichneten 

Behoͤrden vom 23. Maͤrz und reſp. vom 23ſten De⸗ 

cember 1839: a 
Die zur Genügung der Vorſchriften über die 
Pruͤfung der hierorts vorzunehmenden Neu⸗ und 
Reparatur⸗Bauten und baulichen Veraͤnderungen 
eingereichten Zeichnungen und Berichte haben nicht 
immer ihrem Zwecke entſprochen. Die dadurch 


entſtandenen Weiterungen veranlaſſen uns, Fol⸗ | 


gendes hiermit feftzufegen : 


| 


| 
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Freitag den 13. Februar 1846. 


1) Jede zu dem angegebenen Zwecke zunaͤchſt 
bei der Stadt⸗Bau⸗Deputation einzureichende 
Zeichnung muß außer der Benennung der 
Straße und Angabe der Nummer des be⸗ 
treffenden Gebaͤudes, einen Situations⸗Plan 
mii Angabe der Anfangs⸗Punkte der benach⸗ 
barten Grundſtuͤcke, die Grund: und Auf: 
riſſe, Durchſchnitte und Balkenlagen des vor⸗ 
zunehmenden Baues mit eingeſchriebenen 
Maaßen in den Haupt = Abmeffungen der 
Laͤngen, Tiefen, Stoͤckwerks⸗Hoͤhen und 
Mauerſtaͤrken enthalten, von dem Bauherrn 
und den Werkmeiſtern unterzeichnet und mit 


nur in Linien gefertigten Duplicat verſehen 


fein; dabei vorkommende Conſtructionen, welche 
von den gewoͤhnlichen abweichen, muͤſſen aber 


in großem Maaßſtabe vollſtaͤndig und deut⸗ 
lich gezeichnet, und mit einem Erlaͤuterungs⸗ 
Berichte nebſt etwa noͤthigen Berechnungen 
begleitet werden. . 
Das Geſuch, mit welchem die Zeichnung ein⸗ 
gereicht wird, muß, wenn es in der naͤchſten 
der jeden Sonnabend ſtattfindenden Sitzun⸗ 
gen der Stadt⸗Bau⸗Deputation erledigt wer⸗ 
den ſoll, zwei Tage vorher eingereicht wer⸗ 
den, wegen etwa erforderlicher Grenz-Regu⸗ 
lirungen, Stichmaaß⸗Ertheilungen und der⸗ 
gleichen das Noͤthige enthalten, und wird 
nebſt dem Original der Zeichnung, wenn 
keine Erinnerungen zu erledigen ſind, von der 
Stadt - Bau» Deputation dem unterzeichneten 
Polizei-Pröfidium zur weiteren Veranlaſſung 
‚zugeiteht werben. . 


| Koͤnigliches Polizei⸗Praͤſidium. 
einem in demſelben Maapftabe, wenn auch: 


— — 4 U — — 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Wer wider Erwarten dieſen, den Vortheil des 
Einzelnen, wie das allgemeine Beſte bezweckenden 
Beſtimmungen zuwiderhandelt, hat Bu gervätigen, 
daß Geſuch und Zeichnung als unvollſtaͤndig ohne 
Weiteres zuruͤckgegeben werden. 1 

wird mit dem Bemerken hierdurch in Erinnerung 

gebracht, daß zur Vermeidung der geſetzli⸗ 

chen Strafen und Nachtheile vor ertheilter 

Genehmigung kein Bau und keine Repara 

tur begonnen werden darf. 

Breslau den 3. Februar 1846. 

Der Magiſtrat. 

Bekanntmachung. 

Dem löſch pflichtigen Publikum wird hiermit bekannt 
gemacht: daß das am Teen. d. M. im Hauſe No. 4 
an der Schuddrücke und 25/26 Junkernſtlaße ausgebro⸗ 
chene Feuer für das zweite in dieſem Halbſahte ent⸗ 
ſtandenene angenommen wird. . ; 

Breslau, den Ilten Februar 1846, 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

Zu einer am heutigen Tage 4 Uhr Nachmittags 
ſtattfindenden außerordentlichen Verſammlung ladet 
ein Graͤff, Stadtverordneten⸗Vorſteher. 

Breslau den 13. Februar 1846. 


Nachruf 
dem am 8. d. M. hier verftorbenen 
Andreas Aſchbrenner. 
Du haſt nun überſtanden 
Den ſchweren Lebenskamef, 
z Biſt frei von Erbenbanden 
Und ſchwebſt in beſſern Landen 
In heil ger Gottesnäh'. 
Stets vorwärts war im Leben 
Allzeit hienieden ſchon 
Dein unabläſſig Streben; 
D'rum mochteſt Du nur leben 
In höh'rer Geiſter Reih'n. 


Die öffentlichen Lehrer in Kempen: 


Bernhard, 
Pralat, Widerkswsky, Hoffmann, 
Horn, Vanſelov, Frankenberg. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere am 10ten d. M. in Danchwig voll⸗ 
. eheliche Verbindung beehren wir uns 
Verwundten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Strehlen den 11. Februar 1846. 

Juſtitiar Bleiſch. 
Meta geb. Schmidt. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Dank ſag 
Jugendlehrer Demjenigen, welcher die Freundlichkeit hatte, 
meine Verlobung in der Beilage der ſchleſi⸗ 

ſchen Zeitung No. 33 in meinem Namen zur l 
öffentlichen Kenntniß zu bringen, fage ich mei⸗ 

nen herzlichſten Dank. N 

Veiükretſcham den 10, Februar 1846. Ri 


Danffagung.: 
Allen denjenigen, welche bei dem am Sten 
dieſes auf der mir zugehörigen Erbſcholt . ſei N 

zu Gabig ausgebrochenen Feuer, ſich ſowohl 
bei dem Löſchen deſſelben als auch bei der 
Abräumung der Brandſtelle fo thätig bewie⸗ L 
fen, ſage ich hiermit meinen verbindlichſten 
Rector Graupner, Dr. Jacobſon, Can⸗ Dank. Breslau den IL, Februar 
tor Sopart, Kornheim, 


Im akademiſchen Zirkel wird dieſen Sonn⸗ 
abend nicht eigentlicher Ball, ſondern ſogen. 
kleiner Tanz ſtattfinden. 

Breslau den 12. Februar 1846, 


Sonntag den 15. d. M. 


Großer Maskenball 
im Tempelgarten. 


ung. 
Y * 


Nan. 


Damen und Herren erſcheinen 


erhauchen. 


Piecen aufſpielen wird: 


1846. 
A. Friebe. 


mit drei 


uren 


6) Cotillon \ 
Hieran ſchließt ſich: 


Die Direction. 


zu denen die aus funfzig Mann beftepende Capelle 


% GPP A 0 ˙ 


Wintergarten. 
Heute, Freitag den 13ten Februar, J 
großer Maskenball. 


Ballordnung. a 
maskirt und bleiben es ſo lange fie ſich im Saale bewe⸗ 


gen. Cigareten und Cigarren dürfen deßhalb nur in den Nebenzimmern ihr Parfüm 
v 


a Herrn Bialecki folgende 


1) Polonaiſe aus „Fauſt“ Oper von Spohr. 8 
2) Walzer „Tonmärchen“ von Gung'l. i 

3) Galopp „Corſikaner⸗Galopp“ von Lumbye. 

4) Polke „Elementinen⸗Polka“ von Dietrich. 

5) Walzer „die Rheinklänge“ von Strauß. 

1) „eopoldinen⸗Polka“ von Lumbye. » 
2) „Heitere Lebensbilder“ Walzer von Strauß. 
3) „MWilitair⸗Galopp“ von Lumbpe. 


Der große Maskenzug und die Quadrille, 


geritten von Damen und Herren, 


die 


und hieran 


Pauſe. 


ſo viel Belebendes, daß es noch einmal losgeht mit einem: 
7) Walzer aus „Odeon Tänze“, von Strauß 
8) Polka „Franzensbader Polka“ von Dietrich. ; 
9) Galopp aus „Les souvenirs de Paris Galopp von Lumbpe, . 
10) Mazuret, aus Mazurek von Konopackt. f 
"Petitionen, einzelne und kollective, auf 0 
—— u— 


Die heut früh 8Y, Uhr erfolgte glücklich“ In Liebichs Lokale. 
Entbindung meiner Frau, Pauline, geborne Den geehrten Abonnenten die ergebe Nach⸗ 
Gier ſch, von einem gefunden und ſtarken richt, daß der gewünſchte Ball Faſtnacht⸗ 
Knaben zeige ich meinen entfernten Verwand⸗ Dienſtag den 24ſten d. nach allgemeinem Ber: 
ten und Freunden hierdurch ergevenſt an. langen ſtattſindet. Die Eröffnung präcife 


Buchelsdorf den 10. Februar 1846. 7 Uhr. Maskirt und unmaskirt. Zur Pauſe — a 
enen Super, als Deſert Pfannenkuchen. Alles 5 bn ur 2, Lichte des folgenden Tages die Fackel 
toi übrige Arrangement bleibt verſchwiegen. — ig Angenommen u he . 8 ? 
Theater Repertoire. Die geehrten Abonnenten werden hoöflichſt ers rnevalsfreude e für die Perſon 1 Nihlr. 1 


eitag den I3ten: Der Diamant des ſucht, die Abonnements⸗Karten beim Eintritt 
Geiſterkönigs. Original⸗Zauberſpiel zn vorzuzeigen. 
2 Akten mit Geſang und Tanz, von Ferdi⸗ a 
nand Raymund. Muſik von J. Drechsler. Edictal = Vorladung. 
Sonnabend den Adten: Die Hochze n ueber den Nachlaß des am Iften Juli 1845 
des Figaro. Kemiſche Oper in 3 Aufzü: | hier verſtorbenen Königl. Ober⸗Landes⸗Gerlchts 
Aſſeſſor Ludwig Theobald Bamberg iſt der 


gen. Muſik von Mozart. 
erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet wor⸗ 


extra bezahlt. Die 
ck, 


Geſchloſſene Logen werden nebſt dem vorgeſchriebenen Entree . 


Billets ſind in der Kunſt⸗ am e der Herren Ed. 
1 . No. zu ha en. ; 
FREE, Das Lokal öffnet ſeine Pforten um 1 Uhr. 
Arme um . 
erleichtern iſt der Saal gebohnert worden. 
mit vorzüglichen 
und Stelle ihre 


Terpſichore Ihre 
um den Zanzınben das 4 Theter, Gofümeuss Herm Wolf, 
d nicht Charakter ausgeſtattet, wird an Ort 


r . 


Wahrheit und Dichtung aus der Reſtaurationsgeſchichte. In dieſem Drama a 
Die Mas kengarderob 


i Ans| Masken für Charakter un 
Br Letzte e ee Bente if Die Ballordner. 
ee 25. April 1846 Vormittags u — „„ —— 
von Holtei 10 uhr . C! 
2 4 ige. in Haus in einer lebhaften Kreisſtadt, 
(im Saale des Königs von Ungarn, um vor dem Königl. eee eee Un dial adk, einige Meilen wohnhaft, am Ringe belegen worin gegen“ 
fieben Uhr). nn 29 ahn in unferem Parteien⸗Zim a 3 W Hau s mit Gerberei märtig eine Gpezerei- Sandking 3 . wird, 


eute, Freitag den 18ten: „Die Ro: 
möble en Irrungen“, Luftfpiel von 
Shafefpeare. Bann, auf Verlangen: „Der 
alte Feldherr“, Liederſpiel. (Neue Be⸗ 
arbeitung. . 

Gintriitatarten in den Saal für 20 Sgr. 
und auf die Gallerte für 10 Sgr. ſind in 


Wachen, bie ee W zu verkaufen oder das Gewölbe 
wird aller ſeiner Vorrechte verluſtig erklärt Orte, unter billigen Bedingungen zu verkau⸗ ne ohnung und Beigelaß von Oſtern ab 
und mit ſeinen 8 8 dase. fen oder vermieihen. Das Baus würde ſich za vermielhen. Näheres erfährt man bei Hen. 
nige, was nach Befriedigung der ſich mee, 100 zur Etablirung eines jeden anderen Ge, A. Leukart in Wohlau. x 
den Gläubiger von der Maſſe noch übrig bel? ſchäftes eignen. 5 6 

N i in 4ſitzig er 
ben follte, verwieſen werden, Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau im alten wohl conditionirter Staat wo⸗ 


Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, und daranſtoßendem 


gebrauchter 


Breslau den Iten December 1845. Rathhauſe. 
der Buchhandlung des Herrn A. Schul) Fr g gen, welcher noch modern, 
(Alt re Ro, 10) und des Abends an Königl. Obers Landesgericht. breilſpurig, eiferne Achſen hat, 
der Kaſſe, welche um ſechs Uhr geöffnet wird, Erſter Senat. Meubles Ausverkauf. wird zu kaufen geſucht. Hierauf Reflectirende 


a erſucht, Ihre werthe Adreſſe Albrechts⸗ 
eee Lokals offerire ich daß st 31, der Fr. Erpff en 
von Ghampagner, abgelagerten Gigarzen, Gteas|eine große Auswahl Mahagond und Zucker ———— — ON 
rinuchten und Eibinger Talzlichten in No, 42 kiten Meubles weit unter dem Koſtenpreiſe Bei dem Dom. Zieſerwig Neumarkter Krei 
Breite Straße den Ldten d. m., Nachmittags zur gütigen Beachtung. ae, , be, lieben 200 mit Körnern ausge 
Manni g Auctions⸗Komm. C. Renner, Kupferſchmiedeſtraße No. 44. Schöpſe zum Verkauf. 


* g 6 7 


ze bekommen. Es gelten nur diejenigen Bil: 
lets, auf denen der achte Abend bezeichnet iſt. 
——.—.———ͤ 727m. 


Geſellſchaft der Freunde. 
Ste — 
Sonnabend den 14. Februar 1846 1 Uhr. 


Auctions⸗Fortſetzung 


TR 5 N — 320 — . 
Indiſcher Wuͤrfelzucker billigft bei Eduard Groß am Neumarkt No. 42 


Wouſtenpig if en d el Begehen, Die Maſchinen⸗Wollen Weberei in Wuſte⸗Gi 

ig erſchlenen und in alle and⸗ . 8 5 — Tel Wuüſte⸗ iersdorf 

a 2 * Preslan bei A. re 5 ur hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der zeitherige Theilhaber derſelben, Herr Auguſt 

Comp., Altbüßerſtraße No. 10, an ber Mag“ dadur 0 f 8 ſeit dem 1. Januar a, e. ausgeſchieden iſt. Das Fabrik⸗Geſchäft erleidet 

dalenenkirche, zu erhalten: edoch keine Veränderung, und wird die unveränderte Geſchäfts ⸗Firma von dem 
Arn d (C d. Disponenten G. Krüger bis auf Weiteres allein gezeichnet. 

Geſchichte des 11 Br ), Wüfte-Giersdorf, den 6. Februar 1846, 

Geſch pru 


iefelung ranzö⸗ Malaga⸗Pommeranz⸗Schgalen Schiffmann, Kaufm., von Poſen; Hr. Jo⸗ 


Holz s Verkauf. 
Aus‘ der Oberförfierei Schaneiche 
1) Mittwoch den 18ten Februar e. von 
10 uhr Vormittags ab im Gerichtskret⸗ 
ſcham zu Städtel Leubus: a) aus dem 
Belauf 0 berlin Bein ur 

b) aus dem For 5 0 

bad ein ien g, cg Kietern: 


der Entwi 


j 2 ao . 15, 
Bauholz, 7, Klafter⸗ Eichen Nate 50 | 
2 1363 25 gase che 8 chen Vol ’ in Ballen und ausgewogen, offerirt billigſt 05225 1. a 8 
und 17 Schock Kaen en Saale Darſtellung der vornehmſten Idten und L. H. umpertz, Kaufm, von © 6 25 er a Su 
en] og en Koran Bi Eh ke RE 
\ Ki braum'Reiſig, 2 Klaftern Obſt⸗ nalität vorbereitet worden und unter deren Beſten marinirten Aal und ler: Hr. Baron v. Zedligz⸗ Neukirch, von 
ee . | imarinieten&achs, Faden en gels, feng ven 

m⸗Reiſig; N re ude. i h 

2 Damme ee Du Se Gr. 8. 1844. — 184d. 11 Shit. Aſtrachaner Caviar Liegnig; Hr. Neeſe, Kaufm., von Bielefeld; 
ormittags ab im Gerichtskretſcham zu Der erſte und zweite Band koſten jeder empfiehlt billigſt. Hr. Giefe, Kaufm., von Magdeburg; Herr 


Friedrichshain, aus den Beläufen Tarx⸗ 3 Thlr. 15 Sgr.; der dritte Band 4 Thlr. F. G. Fulmer, Köpp, Kaufm., von Berkin. — Im blauen 
dorf und Pronzendorf Eichen⸗, Rüſtern⸗ 


und Kiefern⸗Bau⸗ und Nutzholz; ferner Unfern geehrten Geſchäftsfreunden bringen Tauenzienplatz Nr. 3. Hirſch: Hr. Zedlitz, Partikul., von Schweid⸗ 


180 Klaftern Eich 50 wir hierdurch zur Anzeige daß Herr Adolph! 2 —— Ber 5 e 8 5 8 = 
3 aftern en⸗ des und > Air 4 en ergen: Ko aufm. 
Kat anbrüchiges Eeib, 30 lift, Andp- . 8 Im Schweizerhauſe Basse e Dr m eg, von 
7 . * 7 1 b 5 — f er ; * K i ’ + 

pet, 150 after Stec, und 5 Klal, wiede daher deſſen Vollmacht: Aufträge für heute, Freitag den 13ten d. ven a RER A e 


tern Rumpenholz und 40 Schock Eichen⸗ 8 

Abraum-Kteiſig, deegl. 350 F uns einzuſammeln und Gelder für uns zu er⸗ große 8 Concert Hr. v. Siegroth, von Seichwitz; Herr von 

len⸗Scheit⸗ und Knüppel und 1 Klafter heben, erloſchen iſt. . x 5 nd 1 Szcezutowski, Hr. v. Fragſtein, beide von 
Pappeln⸗Rumpenholz, ferner 30 Klaftern |’ Magdeburg im Februar 1846. Er 9 0 von dem Muſikcorps eines Königl. Kreutzburg; Hr. Mazarany, Lieutenant, von 

a = Kiefern ⸗Scheit⸗, 30 Klaftern Kiefern |_ Sontag & Comp: ur bl, 10ten Infanterie Regiments 15 Wien; Hr. v. Paczinski, Lieutenant, von La⸗ 
Stockholz und 4 Schock Abraum⸗Reiſig,, Ei andter und bemittelter Kaufmann Anf ng des Kapellmeiſters Herrn Lirckk. band; Hr. Seppelt, Muſiklehrer, von Ob.“ 

meiſtbietend unter den, im jedet maligen Ter⸗ wünſcht in ein folides 2 inteäglchen Spe⸗ 1 = en - — für Herren re e 2 gold. Löwen: 

mine noch näher bekannt zu machenden Be: ditions⸗ und Commiffions ⸗Geſchäft an an ; F. Richter. Löwenthal, Kaufm., ba- ais; — 


(as dingungen verkauft werden, wobei noch be⸗ O dali iffs⸗ 

15 e der, wo möglich mit Rhederef, auch Schiffe - 4 

a merkt wird, daß die betreffenden Forſt⸗Schut⸗ bau verbunden, am eker in der Gegend] Ein Bedienter, der gute Zeugniſſe vor⸗ See 55 F 
eigen kann, wird geſucht. Das Nähere beim peißen Roß: Hr. Erben * x 1 


Beamten angewiefen find, das Holz an Ort von Neuſalz, als thätiger Theilnehmer von 
und Stelle vor dem Termine den Kaufluſti⸗Jeinem rechtlichen und alichen Gompag: Oberkellner Schaller im Hotel zur gold⸗ Görlitz; 
gen auf Wecken gen vorzuzeigen. non, en e zugeſichert, nen Gans. 9 8 5 Görlitz; Hr. Ran; Kaufm., Hr. Groß⸗ 
Schöneiche 5 oe 4 5 1846. und werden Abzeffen franco erbeten. R(E -| Ein junger S ünſcht als Wirth te Inf No 123 K c Kr 

u i 1. Fo erwaltung. — 2 0 unger Oeconom wün sieth: o. „ pektor, von Poln.⸗Ellgut 
8 e Königl. Forſt⸗ 9 Renn poste restante, ar a ee len Hr. 1 Gütspächter, von Kay ©. 
Bekanntmachung. 3 ei Hrn. Trallts, Schuhbrücke Nr. 66. Roth, Lieutenont, von Leonhardwitz; Herr 

5 al enſions . — — ſ „ — i i 2 

Die der hieſigen Stadt⸗Commune gehörige, We e e für ihre Von den zu mir geretteten Sachen ſind „ 32 
f “! . 
unm x l u nach Oſtern d. J. ab eines d Gymna. den, als: 5 0 
Glogau führenden Straße belegene Ziegelei, ee ober 185 Nealſchule 5 5 bei- 1 Metze mit 9 Athl. 10 Sgr. Courant, be. Grobe, Mhh. n N 
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